
Schawuot – Das Fest der Tora 

Schawuot gehört zu den wichtigen Festen im Judentum. Es wird am 6. Tag des Monats 
Sivan im jüdischen Kalender gefeiert, meist im Mai oder Juni. Wie alle jüdischen Feiertage 
beginnt auch Schawuot bereits am Vorabend und dauert in der Regel zwei Tage. 

Der Name „Schawuot“ bedeutet „Wochen“ und verweist auf den Zeitpunkt des Festes: Es 
wird sieben Wochen nach Pessach begangen. 

       Ursprung und religiöse Bedeutung 

Die zentrale Bedeutung von Schawuot ist die Übergabe der Tora am Berg Sinai. Nach 
jüdischer Tradition empfing Mose dort die göttlichen Gebote in Anwesenheit des gesamten 
Volkes Israel. 

Damit steht Schawuot für die enge Verbindung zwischen Gott und dem jüdischen Volk sowie 
für Glauben, Orientierung und Verantwortung im Leben. 

In der religiösen Überlieferung wird dieses Ereignis auch als eine Art „Bund“ beschrieben – 
sinnbildlich sogar als eine heilige Verbindung zwischen Gott und dem Volk Israel. 

       Historischer Hintergrund 

Schawuot ist zugleich ein Erntefest. Ursprünglich wurden zu dieser Zeit die ersten 
Feldfrüchte eingebracht und als Dankgabe dargebracht. 

Diese Verbindung von religiösem Gedenken und Natur hat sich bis heute in vielen Bräuchen 
erhalten. 

      Bräuche und Traditionen 

Schawuot wird sowohl in der Synagoge als auch im familiären Kreis gefeiert. 

Ein verbreiteter Brauch ist das Schmücken von Synagogen und Häusern mit grünen 
Pflanzen und Blumen. Dies erinnert daran, dass der Berg Sinai der Überlieferung nach zur 
Zeit der Übergabe der Tora in voller Blüte stand. 

Typisch ist auch der Verzehr von Milchprodukten, etwa Käsekuchen oder anderen 
milchhaltigen Speisen. Diese Tradition symbolisiert die Bedeutung der Tora als 
lebensspendende Grundlage – vergleichbar mit der Muttermilch. 

   Bedeutung bis heute 

Schawuot verbindet religiöse Tradition mit den Themen Wissen, Weitergabe von Werten und 
Gemeinschaft. Das Fest erinnert daran, wie wichtig Orientierung, Bildung und Zusammenhalt 
für das Zusammenleben sind. 

 


